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©  Aufhänger  für  eine  Bananenhand. 

©  Ein  flächiger  Etikettenträgerteil  (1)  dient  zur  Auf- 
nahme  einer  Auszeichnungsetikette.  Von  einer  Seite 
des  Etikettenträgerteils  (1)  ragt  in  seiner  Ebene  an 
ihn  anschliessend  ein  nach  einer  Seite  offener 
Aufhängehaken  (4)  vor,  zum  Aufhängen  des 
Aufhängers  an  einer  Tragstange  (7). 

An  entgegengesetzten  Seiten  des  Etiket- 
tenträgerteils  (1)  ist  je  ein  randoffener  Fangschlitz 
(11)  gebildet.  In  diesen  Fangschlitzen  (11)  ist  je  ein 
Ende  einer  Schnurschlaufe  (10)  verfangbar,  an  wel- 
cher  eine  Bananenhand  eingehängt  werden  kann, 
bevor  sie  am  Etikettenträgerteil  (1)  befestigt  wird. 
Um  ein  axiales  Herausgleiten  der  Schnurschlaufe 

^(10)  aus  den  Fangschlitzen  zu  verhindern,  sind  die 
Enden  der  Schnurschlaufe  mit  einer  Verdickung  ver- 
sehen. 
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Aufhänger  Tur  eine  Bananennanq 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Aufhänger 
um  Aufhängen  und  Auszeichnen  einer  Bananen- 
and  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Aus  den  CH-PS  521  738,  CH-PS  532  924  und 
;H-PS  645  439,  sowie  den  DE-OS  27  28  334  und 
lE-OS  35  22  561  sind  bereits  Aufhänger  dieser 
iattung  bekannt,  mittels  welchen  Bananenhände 
ei  der  Vorbereitung  zum  Verkauf  versehen  wer- 
en,  um  einerseits  die  Preisetikette,  meist  eine  von 
iner  druckenden  Waage  ausgegebene  Klebeeti- 
ette  aufzunehmen  und  anderseits  ein  Mittel  zu  - 
chaffen,  mittels  welchem  eine  Bananenhand  auf 
lern  Wege  zur  Detailverkaufsstelle  und  in  dieser  an 
liner  Stange  aufgehängt  transportiert  bzw.  zum 
'erkauf  präsentiert  werden  kann. 

An  solche  Aufhänger  werden,  trotzdem  es  sich 
im  einen  ausgesprochenen  Massenartikel  handelt 
iine  ganze  Reihe  von  Anforderungen  gestellt.  So 
lollen  sie  nicht  nur  einfach,  schnell  und  sicher, 
sdoch  ohne  Gefahr  der  Verletzung  der  empfindli- 
:hen  Bananen  in  eine  Bananenhand  eingehängt 
verden  können  und  dann  sicher  mit  der  Bananen- 
land  verbunden  bleiben,  sondern  sie  sollen  auch 
jbenso  einfach,  schnell  und  sicher  mitsamt  der  an 
hnen  befestigten  Bananenhand  aufgereiht  an  Trag- 
stangen  von  Verkaufs-oder  Transportgestellen  an- 
gehängt  werden  können.  Es  darf  aber  auch  nicht 
zu  schwer  sein  sie  einzeln,  beispielsweise  durch 
jie  Kundschaft  in  einem  Selbstbedienungsladen, 
vieder  von  der  Tragstange  zu  lösen.  Ausserdem 
sollen  sie  auch  zum  Zwecke  einer  raumsparenden 
.agerung  und  einer  maschinellen  Abgabe  stapelbar 
jnd  natürlich  möglichst  billig  sein.  Es  hat  sich 
gezeigt,  dass  diese  Ziele  sich  am  besten  durch 
Kunststoffaufhänger  der  eingangs  genannten  Gat- 
tung  annähern  lassen. 

Da  in  neuerer  Zeit  immer  mehr  ma- 
schinenlesbare  Etiketten  verwendet  werden,  die 
zum  Zwecke  der  Maschinenlesbarkeit  in  ihrem 
Randbereich  mit  einem  Strichcode  versehen  sind 
(sogenannte  EAN-Etiketten)  wird  heute  von  solchen 
Kunststoffaufhängern  zusätzlich  verlangt,  dass  die 
Preisetikette  bei  den  mehrmaligen  Manipulationen 
von  der  Auszeichnung  der  Bananenhand  über  den 
Transport  bis  zum  Verkauf  nicht  beschädigt  wird, 
und  dass  sich  der  mit  der  Preisetikette  versehene 
und  an  einer  Bananenhand  befestigte  Kunststof- 
faufhänger  verschwenken  lässt,  damit  beim  Auf- 
drücken  des  Strichcodes  an  das  Lesefenster  von 
Lesevorrichtungen  keine  Zeitverluste  oder  Be- 
schädigungen  der  Bananen  auftreten.  Gleichzeitig 
erlaubt  diese  Beweglichkeit  der  Kundschaft,  die  an 
solchen  Aufhängern  hängenden  Bananenhände  et- 
was  zu  verdrehen  und  dadurch  vor  dem  Kauf  zu 
begutachten. 

uie  eingangs  erwannien  ueKdniuen  nuinauyei 
werden  diesen  verschiedenen  Anforderungen  nur 
bedingt  oder  nur  teilweise  gerecht. 

Der  verholzte  Bananenhals,  über  welchen  die 
i  einzelnen  Früchte  zusammengewachsen  sind,  und 

der  die  einzige  einigermassen  gegen  Druck  und 
Reibung  unempfindliche  Stelle  der  Bananenhand 
darstellt,  ist  verhältnismässig  kurz  und  die  Zwi- 
schenräume  zwischen  diesen  Bananenhälsen  einer 

o  Bananenhand  sind  eng.  Das  Einführen  der  federn- 
den  Finger  mit  denen  die  bekannten  Aufhänger 
versehen  sind  in  diese  Stelle  ist  nach  wie  vor  mit 
der  Gefahr  verbunden,  dass  hierbei  die  empfind- 
liche  Fruchtschale  verletzt  wird,  was  bekanntlich 

5  innert  kürzester  Zeit  zur  Bildung  verkaufsbehin- 
dernder  braun/schwarzer  Flecken  führt.  Das 
Einhängen  der  bisher  bekannten  Aufhänger  in  die 
Bananenhand  ist  ausserdem  nur  von  Hand  möglich 
und  erfordert  bei  aller  verlangter  Geschwindigkeit 

o  dieses  Vorgangs  im  Takt  der  vollautomatisierbaren 
und  meist  auch  vollautomatisierten  übrigen  Ar- 
beitsgänge  eine  grosse  Geschicklichkeit  und  Sorg- 
falt,  um  Beschädigungen  der  empfindlichen  Bana- 
nen  zu  vermeiden. 

!5  Dieser  Massenartikel  ist  somit  trotz  der  gros- 
sen  Variationsbreite  an  verschiedenen  Vorschlägen 
noch  verbesserungsfähig. 

Mit  der  vorliegenden  Erfindung  wird  die  Aufga- 
be  gelöst,  einen  Aufhänger  gemäss  dem  Oberbe- 

io  griff  des  Anspruches  1  so  zu  verbessern,  dass 
unter  Beibehaltung  der  Vorteile  der  bisher  bekan- 
nten  Aufhänger  das  Risiko  der  Verletzung  von 
Bananen  beim  Einhängen  in  den  Aufhänger  und 
danach  selbst  beim  Verkanten  des  Aufhängers  in 

35  Bezug  auf  die  Bananenhand  noch  weiter  verringert 
wird,  und  dass  bei  seiner  Verwendung  eine 
vollautomatische  Auszeichnung  von  Bana- 
nenhänden  einschliesslich  des  Einhängens  in  den 
Aufhänger  möglich  wird. 

w  Hierzu  ist  ein  Aufhänger  nach  dem  Oberbegriff 
des  Anspruches  1  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Einhängemittel  an  entgegengesetzten  Seiten 
des  Etikettenträgers  vorgesehene  randoffene  Fang- 
schlitze  sowie  eine  mit  ihren  Enden  in  diesen  ver- 

45  fangbare  Schnurschlaufe  umfassen. 
Mit  dieser  Ausgestaltung  tritt  an  die  Stelle  der 

vergleichsweise  steifen  und  dicken  Einhängefinger 
der  bekannten  Aufhänger  in  der  Form  einer 
Schnurschlaufe  ein  dünnes  Organ  grösserer  Flexi- 

50  bilität,  welches  dadurch  leichter  und  mit  erheblich 
geringerer  Gefahr  einer  Verletzung  der  Bananen  in 
den  verholzten  Teil  der  Bananenhand  eingeführt 
werden  kann  und  in  der  Gebrauchslage  auch  im- 
mer  auf  der  unempfindlichen  Stelle  der  Bana- 
nenhälse  verläuft,  an  welcher  diese  zusammenge- 
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wachsen  sind.  Die  über  diese  Schnurschlaufe  am 
Aufhänger  hängende  Bananenhand  ist,  z.B.  wenn 
der  Aufhänger  mit  der  Bananenhand  am  Tragge- 
stell  eines  Verkaufsgestells  hängt,  beweglich,  ins- 
besondere  dreh-und  schwenkbar,  so  dass  die 
Bananenhand  vom  Käufer  begutachtet  werden 
kann,  bevor  er  sie  vom  Verkaufsgestell  löst.  Umge- 
kehrt  ist  natürlich  dann  auch  der  Aufhänger  ge- 
genüber  der  Bananenhand  beweglich,  was  dann  an 
der  Kasse  eine  automatische  Ablesung  der  Etikette 
erleichtert. 

Mit  den  Ausgestaltungen  nach  den  Ansprüchen 
2  und  3  wird  zusätzlich  erreicht,  dass  die  von  der 
Seite  her  in  die  Fangschlitze  bis  zur  Wurzel  dersel- 
ben  eingezogene  Schnurschlaufe  in  den  Fang- 
schlitzen  gefangen  bleibt,  weil  die  Widerhaken  sie 
wirksam  am  Zurückgleiten  hindern.  Dasselbe  Ziel 
wird  auch  auf  andere  Weise  mit  der  Ausgestaltung 
gemäss  Anspruch  4  erzielt. 

Die  im  Anspruch  5  gekennzeichnete  Ausbil- 
dung  erlaubt  eine  Materialersparnis  bei  der  Herstel- 
lung  des  Aufhängers,  weil  die  erforderliche  Stabi- 
lität  der  Fangschlitze  auch  dann  gegeben  ist.  wenn 
der  übrige  Etikettenträgerteil  sehr  dünn  gehalten 
ist. 

Die  Ausbildung  der  Schnurschlaufe  nach  der 
Lehre  des  Anspruches  6  schliesslich  schafft  die 
Voraussetzungen  für  das  Einhängen  einer  Bana- 
nenhand  in  einen  erfindungsgemässen  Aufhänger 
in  einer  vollautomatischen  Anlage. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  bei- 
spielsweiser  Ausführungsformen  mit  Bezug  auf  die 
Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  einen  Banane- 
naufhänger  nach  der  Erfindung  in  der  Gebrauchs- 
lage; 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  des  Banane- 
naufhängers  im  Bereich  des  Fangschlitzes; 

Fig.  3  eine  erste  Ausführungsvariante  für  die 
Fangschlitze  im  grösseren  Massstab,  und 

Fig.  4  eine  zweite  Ausführungsvariante  für 
die  Ausbildung  der  Fangschlitze,  ebenfalls  in 
grösserem  Massstab. 

Der  dargestellte  Bananenaufhänger  weist  einen 
vorzugsweise  aus  Kunststoff  hergestellten,  eine  re- 
lativ  grossflächige  Scheibe  bildenden  Etiket- 
tenträgerteil  1  auf,  der  auf  seiner  einen  flächigen 
Seite  mit  Verstärkungsrippen  2,3  versehen  ist.  Die 
den  Verstärkungsrippen  2,3  gegenüberliegende 
flächige  Seite  der  Scheibe  ist  völlig  plan  und  dient 
zur  Aufnahme  einer  ihrer  Grösse  etwa  entspre- 
chenden  Etikette  (nicht  dargestellt)  beispielsweise 
einer  von  einer  automatischen  Waage  ausgedruck- 
ten  und  vollautomatisch  auf  den  Etikettenträger  1 
aufgeklebten  Auszeichnungsetikette. 

Von  der  einen  Kante  des  Etikettenträgerteils  1 
ragt,  in  der  Erstreckungsebene  desselben  ein  nach 
einer  Seite  offener  Aufhängehaken  4  ab,  der  an 

seinen  Rändern  ebenfalls  durch  Wülste  5  verstärkt 
ist,  die  in  die  eine  Verstärkungsrippe  2  übergehen. 
Der  Haken  4  begrenzt  eine  Hakenöffnung  6  zum 
Aufhängen  des  Aufhängers.  Um  zu  verhindern, 

5  dass  bei  Erschütterungen  die  mit  Bananenhänden 
bestückten  Aufhänger  von  der  Tragstange  7  fallen, 
ist  eine  Zunge  8  vorgesehen,  die  zum  Rand  9  des 
Etikettenträgerteils  1  parallel  verlaufend  und  in  des- 
sen  Ebene  angeformt  ist.  Diese  Zunge  8  endet  in 

w  einer  scheibenfömigen  Erweiterung  etwa  auf  der 
Höhe  der  Spitze  des  Aufhängehakens  4,  mit  wel- 
cher  sie  eine  verengte  Durchtrittsöffnung  für  die 
Tragstange  7  bildet.  Die  zweckmässig  mit  randna- 
hen  Verstärkungswülsten  versehene  Zunge  8  ist 

i5  federelastisch  aus  der  Ebene  des 
Etikettenträgerteils  1  ausbiegbar.  Die  für  die  Trag- 
stange  7  zu  enge  Oeffnung  zum  Einführen  der 
Tragstange  7  in  die  Hakenöffnung  6  ist  somit 
elastisch  erweiterbar  indem  die  Zunge  8  beim 

20  Durchdrücken  der  Tragstange  7  durch  diese 
Durchtrittsöffnung  sowohl  beim  Einhängen  als  auch 
beim  Aushängen  des  Aufhängers  aus  der  Ebene 
des  Etikettenträgerteils  1  ausgebogen  wird. 

An  dem  dem  Aufhängehaken  4  entgegenge- 
25  setzten  Ende  des  Etikettenträgerteils  1  sind  die 

Mittel  zum  Einhängen  einer  Bananenhand  an  ihrem 
zusammengewachsenen  Ende  vorgesehen,  also  an 
dem  Ende,  an  welchem  die  verholzten  Bana- 
nenhälse  miteinander  verbunden  sind.  Diese 

30  Einhängemittel  umfassen  eine  Schnurschlaufe  10, 
die  mit  ihren  Enden  am  Etikettenträgerteil  1  befe- 
stigbar  ist,  nachdem  sie  zwischen  den  Bananen  der 
Bananenhand  hindurchgeführt  wurde,  wie  die  Fig.  1 
erkennen  lässt.  Zur  Befestigung  der  Schnur- 

35  Schlaufe  10  am  Etikettenträgerteil  1  weist  dieser  an 
entgegengesetzten  Seiten  je  einen  allgemein  mit 
11  bezeichneten,  zum  Rand  des  Etikettenträgerteils 
1  hin  offenen  Fangschlitz  auf,  der  sich  gegen  seine 
Wurzel  12  hin  verengt.  Die  Ränder  13,14  der  bei- 

40  den  Fangschlitze  11  sind  im  dargestellten  Beispiel 
wie  die  Ränder  der  Zunge  8  und  des 
Aufhängehakens  4  durch  angeformte  Wülste  15 
verstärkt  und  mindestens  der  eine  der  jeden  Fang- 
schlitze  11  begrenzenden  Ränder  13,14  weist  min- 

45  destens  einen  gegen  die  Wurzel  12  des  betreffen- 
den  Fangschlitzes  11  orientierten  Widerhaken  16 
auf,  der  mit  dem  gegenüberliegenden  Schiitzrand 
einen  Engpass  bildet  und  verhindert,  dass  eine 
einmal  von  der  Fangschlitzmündung  her  in  den 

so  Fangschlitz  bis  zu  dessen  Wurzel  12  eingeführte 
Schnurschlaufe  10  ungewollt  wieder  herausgleiten 
kann. 

Bei  der  in  Fig.  3  dargestellten  Variante  der 
Ausbildung  der  Fangschlitze  11  sind  sogar  beide 

55  Ränder  13,14  des  Schlitzes  mit  gegen  dessen 
Wurzel  orientierten  in  die  Schlitzöffnung  ragenden 
Widerhaken  16  bzw.  17  versehen,  wobei  die  ge- 
geneinander  gerichteten  Widerhaken  16,17  wie  aus 

3 



5 0  279  179 6 

der  Fig.  3  ersichtlich  in  Längsrichtung  des  Fang- 
schlitzes  11  quer  ineinander  bzw.  übereinander 
greifen. 

Demgegenüber  ist  bei  der  in  Fig.  4  dargestell- 
ten  Variante  der  Fangschlitzausbildung  die  eine  der 
seitlichen  Begrenzungen  des  Schlitzes,  hier  der 
Schlitzrand  14,  durch  eine  Zunge  18  gebildet, 
welche  federelastisch  aus  der  Ebene  des  Etiket- 
tenträgers  1  ausbiegbar  ist  und  mit  ihrem  als  ge- 
gen  die  Spaltwurzei  12  hin  orientierte  Spitze  19 
ausgebildeten  freien  Ende  zusammen  mit  dem  ge- 
genüberliegenden  Rand  13  des  Fangschlitzes  11 
eine  verengte  elastisch  erweiterbare  Durch- 
trittsöffnung  für  das  Einführen  der  Schnurschlaufe 
10  bildet. 

Damit  die  bis  zur  Wurzel  12  der  Fangschiitze 
1  1  in  diese  eingezogene  und  im  Wurzelbereich  der 
Schlitze  gefangene  Schnurschlaufe  10  nicht  in  axia- 
ler  Richtung  aus  den  Fangschlitzen  1  1  herausgezo- 
gen  werden  kann,  was  unter  dem  Gewicht  der  -  wie 
Fig.  1  zeigt  -  an  der  Schnurschlaufe  10  hängenden 
Bananenhand  bei  Erschütterungen  während  des 
Transports  möglich  wäre,  sind  die  beiden  Enden 
der  Schnurschlaufe  10  wie  in  Fig.  2  gezeigt,  mit 
einer  Verdickung  20  versehen,  deren  Querschnitt 
demjenigen  der  Oeffnung  in  der  Wurzel  12  des 
Fangschlitzes  übersteigt.  Diese  Verdickung  kann 
durch  Anbringen  eines  Knotens  an  jedem  Ende  der 
Schnurschlaufe  hergestellt  werden.  Besonders 
zweckmässig  ist  es  aber,  als  Material  für  die 
Schnurschlaufe  10  ein  verformbares,  vorzugsweise 
ein  thermoplastisches  Material  zu  wählen,  wobei 
dann  die  Verdickungen  20  an  den  Enden  der 
Schnurschlaufe  10  an  einer  Arbeitsstelle  einer  voll- 
automatisierten  Anlage  zum  Auszeichnen  von 
Bananenhänden  durch  physikalische  Einwirkung, 
im  Falle  von  thermoplastischem  Material  beispiels- 
weise  durch  Abbrennen  erzeugt  werden  können. 

Ansprüche 

1  .  Aufhänger  zum  Aufhängen  und  Auszeichnen 
einer  Bananenhand,  mit  einem  flächigen  Etiket- 
tenträgerteil  (1)  zur  Aufnahme  einer  Etikette,  weiter 
mit  einem  in  seiner  Ebene  an  einer  Seite  daran  an- 
schliessenden  nach  einer  Seite  offenen 
Aufhängehaken  (4)  zum  Aufhängen  des 
Aufhängers  an  einer  Tragevorrichtung,  sowie  mit 
an  der  dem  Aufhängehaken  (4)  ge- 
genüberliegenden  Seite  des  Etikettenträgerteils  (1) 
angeordneten  Mitteln  (10,11)  zum  Einhängen  einer 
Bananenhand  an  ihrem  zusammengewachsenen 
Ende,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Einhängemittel  an  entgegengesetzten  Seiten  des 
Etikettenträgers  (1)  vorgesehene  randoffene  Fang- 
schlitze  (11),  sowie  eine  mit  ihren  Enden  in  diesen 
verfangbare  Schnurschlaufe  (10)  umfassen. 

2.  Aufhänger  nach  Anspruch  1.  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  an  mindestens  einem  der  seitli- 
chen  Ränder  (13,14)  jedes  Fangschlitzes  (11)  min- 
destens  ein  gegen  dessen  Wurzel  (12)  orientierter 

5  Widerhaken  (16,17)  gebildet  ist,  der  mit  dem  ge- 
genüberliegenden  Rand  des  betreffenden  Fang- 
schlitzes  (1  1  )  einen  Engpass  bildet. 

3.  Aufhänger  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  beide  Ränder  (13,14)  jedes 

10  Fangschlitzes  (11)  gegen  dessen  Wurzel  (12)  orie- 
ntierte  in  die  Schlitzöffnung  ragende  Widerhaken 
(16,17)  aufweisen,  wobei  die  gegenein  ander 
gerichteten  Widerhaken  in  Längsrichtung  des 
Fangschlitzes  zueinander  versetzt  sind. 

75  4.  Aufhänger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  eine  der  seitli- 
chen  Begrenzungen  jedes  Fangschlitzes  (11)  durch 
eine  Zunge  (18)  gebildet  ist,  die  federelastisch  aus 
der  Ebene  des  Etikettenträgerteils  (1)  ausbiegbar 

20  ist  und  mit  ihrem  freien  Ende  (19)  zusammen  mit 
dem  gegenüberliegenden  Fangschlitzrand  (13)  eine 
verengte,  elastisch  erweiterbare  Durchtrittsöffnung 
für  das  Einführen  der  Schnurschlaufe  (10)  bildet. 

5.  Aufhänger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
25  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Ränder 

(13,14)  der  Fangschlitze  (11)  wulstförmig  verstärkt 
sind. 

6.  Aufhänger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Schnur- 

30  schlaufe  (10)  aus  verformbarem,  z.B.  aus 
thermoplastischem  Material  besteht  und  an  ihren 
Enden  eine  durch  physikalische  Einwirkung,  z.B. 
durch  Erhitzung  gebildete  Verdickung  (20)  aufweist, 
deren  Querschnitt  denjenigen  der  Oeffnung  des 

35  Fangschlitzes  im  Wurzelbereich  desselben 
übersteigt. 

7.  Aufhänger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  den  beiden 
Enden  der  Schnurschlaufe  (10)  je  ein  Knoten  gebil- 

40  det  ist,  dessen  Querschnitt  denjenigen  der  Oeff- 
nung  des  Fangschlitzes  im  Wurzelbereich  dessel- 
ben  übersteigt. 
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